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10 Windkraftanlagen und Landschaftsästhetik
(S10)

10.1 Lehrbrief S10

10.1.1 Nachbereitung S09

In Sitzung S09 haben wir uns mit Argumenten bezüglich der Brandge-
fahr durch WKAs beschäftigt. Neben einer weiterführenden Diskussion zum
Risiko- und Sicherheitsbegriff (siehe Lehrbrief S09) bestand die zentrale Auf-
gabe des Seminars in einer Art Argue Slam: In zwei Gruppen eingeteilt wurde
ein möglicher Diskurs über das Thema nachgestellt. Basis waren die Richt-
linien für Feuerwehren und die Recherche der WWW-Auftritte der BIs. Fol-
gend werde ich die wichtigsten Argumente wiedergeben und ggf. auf offene
Frage bzw. Probleme hinweisen:

Bereich Contra-Gruppe Pro-Gruppe Bemerkung / Aufgabe

Quantität 120 Anlagen bren-
nen im Jahr.

Nein. In Deutsch-
land nur ein Zehntel
dieser Zahl.

Recherche einer verlässlichen
Zahl (X pro Jahr und Gebiet)

Brandge-
fahr

Viele gut brennbare
Materialien.

Werden in den
neuen Anlagenarten
substituiert.

Nicht alle Materialien (wie
bspw. Kohlefasern) können
ersetzt werden, ohne Nach-
teile in Funktionsfähigkeit
oder im Wirksamkeitsgrad
ausschließen zu können.

Feuerwehren können
allein aufgrund der
Dimension der Anla-
gen meist nicht lö-
schen, sondern nur
kontrolliert abbren-
nen lassen.

Man kann Anlagen
mit Schutzvorrich-
tungen ausstatten
(Blitzableiter, spe-
zielle automatische
Löschsysteme).
Spezielle Schulun-
gen können auch
kleine Freiwillige
Feuerwehren ein
professionelles Ein-
greifen ermöglichen.

Differenz in der Risikoabschät-
zung bei den Versicherern
ermitteln (einfache Anlagen,
aufgerüstete Anlagen).
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Risikoab-
schätzung

Es bleibt immer
noch ein Restrisiko,
dem wir ausgesetzt
werden.

Mit versicherungs-
technischer Nüch-
ternheit lässt sich
dieses Risiko ein-
grenzen auf heiße
Sommertage mit
bestimmten Wind-
verhältnissen und
Anlagen ohne
Selbstlöschung.

Grundsätzlich gilt bei jeder
großtechnologischen Anlage:
Restrisiken bestehen im-
mer (erkenntnistheoretische
Begründung hebt auf die
unausschließbare empirische
Bedingtheit naturwissen-
schaftlicher Theorien ab, die
zur Abschätzung herange-
zogen werden). Aber: Kann
man aus den Brandstatistiken
(weltweit) ermitteln, welche
Anlagentypen unter welchen
Bedingungen häufig brannten?

Es gibt bestimmte
Gebiete – die mit
hoher Waldbrand-
stufe –, in denen
das Restrisiko für
die Bevölkerung
unzumutbar hoch
bleiben wird.

Wenn man in diesen
Gebieten zusätzlich
die bestehenden
brandschutztech-
nischen Screening-
Verfahren und
andere Vorsorge-
maßnahmen (weite-
re Brandschneisen,
Löschwassersysteme
etc.) verstärkt, kann
man auch in diesen
Gebieten bauen.

Auch hier: An konkreten
Beispielfällen analysieren, ob
solche Maßnahmen getroffen
wurden. Hier ist insbesondere
darauf zu achten, ob die
Kosten für die Installation sol-
cher Schutzmaßnahmen den
Betrieb nicht grundsätzlich
unwirtschaftlich werden lässt.

In besonders trocke-
nen Sommern sind
Waldbrände kaum
zu kontrollieren
und können sich zu
Feuerstürmen ent-
wickeln. Alle Risiken
sind kaum zu mini-
mieren. Bei solchen
Verhältnissen ist
kein kontrolliertes
Abbrennen möglich.

Solche singulären
Ereignissen lassen
sich nie ausschlie-
ßen. Die Gefahr,
dass über einen
Hausbrand oder
durch einen Grill ein
solcher unkontrol-
lierbarer Waldbrand
ausbricht, ist weit-
aus höher.

Was konnte bei solchen Feu-
erstürmen als Ursache ausge-
macht werden? Oder bleiben
sie eine natürliche Eigenschaft
der Regionen (wie Erdbeben in
tektonischen Risikogebieten)?

Versiche-
rungsöko-
nomie

Warum gibt es dann
keine Brandschutz-
versicherung, durch
die die Betreiber
potenzielle Schäden
durch Waldbrände,
ausgelöst durch
WKAs, abdecken?

Es gibt keine Brand-
versicherungen, die
die Schäden durch
solche Großereignis-
se abdecken, da sie
als eine Art von Na-
turkatastrophe nicht
vorhersehbar sind.

Wie sind die Haftungsketten
in solchen Fällen? In welchen
Brandfällen spricht man von
„Fahrlässigkeit“ des Verursa-
chers? Wie nimmt die fahrläs-
sigen Brandstifter in Haftung?



Dr.
Brau

n /Stud
i-V

ers
ion

80 | Seminar: Philosophie und Ethik der Energiewende (CAU Kiel – SS2015)

Schutz-
status

Besonders gefähr-
dete Gebieten –
wie Waldgebiete
– müssen von der
Bebauung ausge-
nommen werden.
Bei Ausnahmen
einseitig auf Na-
turschutzstatus zu
achten, missachtet
andere Dimensionen
wie die erhöh-
ten Risiken durch
Waldbrände für die
dort wohnenden
Menschen.

Durch den Ausbau-
bedarf müssen auch
diese Flächen in
Betracht gezogen
werden, da alle
unbedenklich zu
bebauenden Flä-
chen bereits bebaut
sind. Wollen wir die
Energiewende, dann
müssen wir dem
flächendeckenden
Ausbau zustimmen.

Zur Beurteilung muss eine
gesamtdeutsche Analyse zur
Windhöffigkeit und den be-
stehenden Anlagen herange-
zogen werden. Zudem muss
beachtet werden, ob bebau-
te Flächen ihr Potenzial be-
reits ausschöpfen. Im Allge-
meinen kommt darin eine klas-
sische Spannung in der Pla-
nung großtechnologischer Sys-
teme zum Vorschein: Bünde-
lungsprinzip versus unzumut-
bar hoher Belastung der Um-
welt in solchen Bündelungsre-
gionen.

Ökono-
misch

Wir tragen das
erhöhte Waldbran-
drisiko für eine
Technologie, de-
ren ökonomischer
Nutzen aufgrund
der privatwirt-
schaftlichen Rah-
menbedingungen
alleinig beim Finan-
zier und Betreiber
liegt. Darüber hin-
aus bezahlen wir
die Mehraufwen-
dung, etwa den
Netzausbau über
die lokal erhobe-
nen Netzentgelte
oder die erforder-
liche Ausstattung
der Feuerwehren.
Rechtlich sollte fest-
geschrieben werden,
dass höhere Gefähr-
dung – insbesondere
bei Fremdinves-
titionen – eine
Kompensation aller
Ausbau- und Risi-
kominderungskosten
umfasst. Es darf
kein Outsourcing
solcher Kosten wie
(damals) bei Kern-
oder Braunkohle-
energie geben.

Wir halten uns an
bestehende rechtli-
chen Rahmenbedin-
gungen. Eine solche
Vorabhaftung wür-
de jegliche Investiti-
on in diese Techno-
logie verhindern.

Sollte ein erhöhtes Risiko be-
stehen, entstünde ein klas-
sisches gerechtigkeitstheoreti-
sches Problem: Kapitalstarke
Akteure verlagern Risiken in
andere Regionen, die diese Ri-
siken ohne jegliche Form von
Vorteilen zu tragen haben.
Mögliche Lösung über ein ent-
sprechendes deliberatives Ver-
fahren...
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10.1.2 Sitzungsbeschreibung

Zielsetzung: In S10 werden wir uns mit landschaftsarchitektonischen As-
pekten der Energiewende auseinandersetzen. Insbesondere das Aufstellen der
mittlerweile die 200m-Marke erreichenden Windkraftanlagen führt zu emo-
tional geführten Kontroversen über das damit verbundene ästhetische Für
und Wider. Mittlerweile plädieren nicht nur Projektgegner sondern auch
Landschaftsarchitekten dafür, dass bei den allgegenwärtigen Eingriffen in das
Landschaftsbild ästhetische Überlegungen ein höheres Gewicht eingeräumt
werden sollte. Wie man mit dieser Forderung umgehen kann, wollen wir
uns in S10 beispielhaft an Überlegungen von Sören Schöbel-Rutschmann er-
arbeiten (http://www.lareg.wzw.tum.de/fileadmin/html_data/Publ
ication_Schoebel.htm).

Im Grunde wird in diesen Überlegungen vor allem ein Argument unterstri-
chen:34 In unserem sehr stark visuell geprägten Heimatbild werden Eingriffe,
die die ursprüngliche Landschaftsästhetik durchbrechen, häufig als störend
wahrgenommen. So werden WKAs oder Hochspannungsmasten in Mittel-
gebirgsregionen abgelehnt, weil sie die Gesamtkomposition der natürlichen
Höhenlinien brachial durchschneiden. Eine nach gestalterischen Regeln er-
folgte Integration von technischen Anlagen in die Landschaft könne helfen,
jene wie die morphologischen als sinnstiftende Bestandteile einer harmoni-
schen Einheit zu akzeptieren.

Nach Schöbel-Rutschmann verlange dies durchaus, dass man die Höhe und
Anzahl der WKAs nicht nur nach ökonomischen oder geophysikalischen Ge-
sichtspunkten festlegt, sondern auch nach landschaftsarchitektonischen. Ne-
ben der dialogsuchenden Kommunikation sollte in Planungsverfahren auch
die gemeinschaftliche Abstimmung von Natur- und Kulturelementen zu ei-
nem harmonischen Gesamtbild forciert werden. Bürgerbeteiligung im Sinn
dieser „aktiven Mitgestaltung“ erachtet Schöbel-Rutschmann als eines der
zentralen Elemente in der Umsetzung der Energiewende.

34 Unter anderem von ihm referiert auf einer Tagung in Tutzing 2014. Die folgenden
Ausführungen beziehen sich auf den entsprechenden Tagungsbericht: F. Braun, M.
Knapp 2015: „Der ländliche Raum als Schauplatz der Energiewende. Multidisziplinäre
Perspektiven auf einen komplexen soziotechnischen Transformationsprozess“. In: TATuP
(”Technikfolgenabschätzung – Theorie und Praxis”), 24 / 1, S. 106-110 (Link: http:
//www.tatup-journal.de/weiterleitung8177.php).

http://www.lareg.wzw.tum.de/fileadmin/html_data/Publication_Schoebel.htm
http://www.lareg.wzw.tum.de/fileadmin/html_data/Publication_Schoebel.htm
http://www.tatup-journal.de/weiterleitung8177.php
http://www.tatup-journal.de/weiterleitung8177.php
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Verortung im Seminaraufbau: S10 stellt eine Sitzung dar, in der wir uns
weniger mit konkreten Argumenten von Projektgegnern auseinandersetzen.
Vielmehr versuchen wir, landschaftsästhetische Kritik an WKAs auf Stereo-
type zu bringen und mit Blick auf die Instrumente der Landschaftsgestalter
zu bewerten. Dadurch üben wir, die Möglichkeiten eines lösungsorientierten
Denkens zur Konfliktvermeidung auszuloten.

10.1.3 Orientierungsaufgaben

Zur Vorbereitung auf S10 lesen Sie bitte:

1. S10 - 2013 - Schoebel-Rutschmann: Landschaftsästhetisches Gutach-
ten zur Großwindfarm Denklingen,

2. S10 - 2015 - Schoebel-Rutschmann - Vortrag: Ästhetik der Energie-
wende.

Lösung Sie dabei auf folgende Aufgaben:

1. Filtern Sie aus den Texten die kritischen ästhetischen Gegenargumen-
te (gegen WKAs), vor deren Hintergrund Schöbel-Rutschmann seine
Theorie entwickelt. Hier können Sie auch gerne im WWW recherchie-
ren.

2. Welche Funktion wird einer als schön empfundenen Landschaft zuge-
schrieben?

3. Welche gestalterischen Mittel stehen bei der Planung eines Windparks
zur Verfügung?

4. Welches Harmonieprinzip können Sie in diesem theoretischen Ansatz
erkennen?

5. Kann durch landschaftsästhetische Erkenntnisse beeinflusste Planung
Konflikte grundsätzlich vermeiden?
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